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in der montanen Kulturlandschaft des Kan-
tons Zürich charakteristischer Zug bleibt
damit gewahrt.

Wie mir Herr RüDmsüHLI von Kempten,
Wetzikon mitteilt, sind im Berichtsjahre
mindestens zweimal im Rob e n h a u s e r
undeinmalim Irgenhauser Schon-
gebiet Brände ausgebrochen, welche er-
heblichen Naturschaden verursachten. Mitte
Mai brannten im Robenhauserriet 400 bis
600 m Flachmoor ab. Der Gewährsmann
schätzt, dass etwa 50 bis 70 in Brut befind-
liche Gelege .verschiedener Vogelarten zer-
stört worden sind. Wie sich der Schaden auf
die versengten Pflanzen auswirkt, kann zur
Zeit noch nicht gesagt werden. Ein zweiter
Brand, Mitte August, begann an Sträuchern
und Bäumen Schaden anzurichten, wurde

aber durch schnelles Eingreifen der Feuer-
wehr gelöscht. Im Irgenhauserriet wurden
durch einen Brand namentlich Birken be-
schädigt.

Herr Rf DisÜHIa weist zu Recht darauf
hin, dass die Reservate ohne aktiven Schutz
dauernd gefährdet sind. In einer Gegend,
die so dicht besiedelt ist wie die Umgebung
dieser Schutzgebiete, gehen immer und trotz
den Verboten, unbeaufsichtigte Kinder hin-
ein und richten durch Spielen mit Feuer.
aber auch sonst, grossen Schaden an. Das
Problem der aktiven Überwachung der Re-
servate wird sich immer dringender stellen.
Es wird notwendig werden, eventuell stär-
kere Aufwendungen für die Kontrolle der
Reservate zu verwenden.

A. U. DÄNIKER.

Nekrologe

HANS VON HALBAN

(1877-1947)

Am 7. Oktober 1947 verschied in seinem
70. Lebensjahre, kurz vor seinem Rücktritt
als Ordinarius für physikalische Chemie und
Leiter des physikalisch-chemischen Institu-
tes der Universität Zürich, Professor HANS
VON HALBAN, der seit 1931 als hochgeschätz•
tes Mitglied der Naturforschenden Gesell-
schaft in Zürich angehört hatte. Herrn Prof.
Dr. L. EBERT in Wien verdanken wir folgen-
den Nachruf für Prof. von HALBAN:

H. VON HALBAN, geboren am 21. Oktober
1877 in Wien, hat in seinem Wesen seine
Herkunft nie verleugnet, wenn er auch —
wie so viele hervorragende Söhne seiner
Heimatstadt und seines Landes — fast nur
ausserhalb seiner Heimat wirkte. In seinem
gewissenhaft gerechten Urteil über Men-
schen und Dinge kann man wohl ein Erbgut
des Vaters, eines bekannten hochstehen-
den Verwaltungsjuristen der alten Doppel-
monarchie, erblicken. Naturwissenschaft-
liche Interessen hat wohl das medizinische
Studium seines Vetters geweckt, eines der
bekanntesten Wiener Gynäkologen seiner
Generation, der — wie der Vater als Jurist —
auch literarisch als Verfasser wissenschafl-

licher Werke lliervorgetr• eten ist. Mütter-
licherseits war VON HALBAN nah mit V.
ADLER verwandt, einer der grössten Gestal-
ten des österreichischen Sozialismus.

Das Studium der Chemie führte ihn um
die Jahrhundertwende nach Zürich, wo er
bei ALFRED WERNER promovierte, dessen Ar-
beitsrichtung ihn aber nicht so sehr als
solche fesselte, sondern aus der er folgerte,
wie notwendig für ihn eine grundlegende
Vertiefung in die damals noch junge und
besonders entwicklungsfähig erscheinende
physikalische Chemie war. Ein Versuch bei
WEG CHEIDER in Wien befriedigte ihn nicht,
und so tat er 1903 den entscheidenden
Schritt, indem er in das Leipziger Physi-
kalisch-Chemische Institut eintrat, um dort
bis 1909 zu arbeiten. Der Höhepunkt von
WILHELM OSTWALDS eigener Wirksamkeit
war zwar schon i}berschritten, aber eine
Schar hervorragender jüngerer Vertreter
des Faches hielt die Tradition des Institutes
hoch unter der Hand des klugen und wis-
senschaftlich wie menschlich so ausgezeich-
neten R. LUTHER, dem OSTWALD als Vizedi-
rektor die eigentliche Organisationsarbeit
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übergeben hatte. Wertvollste und dauernde
persönliche Beziehungen zu in- und auslän-
dischen Fachkollegen knüpften sich hier an.

Die in Leipzig entstandenen Studien über
den Einfluss des Lösungsmittels auf die Re-
aktionsgeschwindigkeit schufen die Grund-
lage für die Habilitation für physikalische
Chemie an der Universität Würzburg (1909).
Hier trat VON HALBAN als erster Dozent sei-
nes Faches auf und hatte in den wenigen
Jahren bis zum Ausbruch des ersten Welt-
krieges die ganzen Anlaufschwierigkeiten
durchzukosten, die mit dem Ausbau eines
neuen Faches aus dem Nichts und mit unzu-
reichenden Räumen und Mitteln immer ver -
bunden sind. Leider war damals auch bei
den übergeordneten Stellen wenig Verständ-
nis zu finden. Der Krieg führte ihn als Offi-
zier der k. k. Armee an die Front, dann nach
Wien in das Kriegsministerium; erst nach
mehr als vierjähriger Pause konnte er nach
Würzburg zurückkehren. War nun das In-
teresse am Fach lebhafter, so waren die äus-
seren Bedingungen in dieser unruhigen und
wirtschaftlich vom Inflationssturm durch-
rasten Zeit extrem schwierig. Trotzdem ent-
standen hier in den Jahren 1919 bis 1923 die
ganzen Grundlagen für die Arbeiten, welche
eine neue Epoche in der Anwendung opti-
scher Hilfsmittel in der physikalischen Che-
mie bedeuten und die auch damals schon
die Aufmerksamkeit der Fachkreise erreg-
ten. Mit der Anwendung der lichtelektri-
schen Zelle hat voN HALBAN der Chemie
eines ihrer empfindlichsten experimentel-
len Hilfsmittel zum Studium spezifischer
Effekte geschenkt. Trotz der erfolg- und
aussichtsreichen Enlwicklung der kleinen
Würzburger physikalisch-chemischen Ab-
teilung — in der damals u. a. K. RAST seine
rasch bekanntgewordenen Mikromolge-
wichtsmethoden entwickelte — war es nicht
möglich, die dieser Leistung entsprechende
planmässige Professur durchzusetzen. So
nahm VON HALBAN 1923, im Höhepunkt
der Inflation, das Angebot des Metall-
bankkonzerns in Frankfurt a. M. an, des-
sen physikalisch-chemische Forschungslabo-
ratorien zu leiten. Die Fortführung der
eigenen wissenschaftlichen Arbeit in diesen
Jahren, 1923 bis 1930, bot manches Problem:
immerhin, sie gelang, dank verständnisvol-
ler Haltung des Werkes und fortdauernder
Hilfe der Notgemeinschaft. Nach sehr viel-
seitiger und verantwortungsvoller tecbni-

scher Arbeit, die aber auch den Blick in
manches sonst kaum zugängliche reizvolle
Kapitel eröffnete, schuf ihm aber der Ruf,
als Nachfolger V. HEN1Us an die Zürcher
Universität zu gehen, die Erfüllung seines
innersten Wunsches, sich wieder ganz der
wissenschaftlichen Arbeit im Rahmen der
ihm zukommenden akademischen Stellung
zu widmen. Nach guter Nutzung der ersten
politisch noch ruhigen Jahre, in denen er
sein neues Laboratorium seinen Plänen an-
passen und mit den wichtigsten Hilfsmitteln
versehen konnte, war ihm in Zürich e i ne
reiche Ernte schöner Erfolge vergönnt, Lohn
für die zähe Energie des Durchhaltens über
alle Schwierigkeiten der Zeit hinweg und
Wertvollstes Gut für das Fach, dem in diesen
Arbeiten vox HALBAN's und seiner Schule
grundlegende methodische Fortschritte und
Klarstellungen geschenkt wurden. Charak-
teristisch für diese Arbeiten sind besonders
die ungemein sorgfältigen experimentellen
Studien aller Besonderheiten, insbesondere
Unsicherheiten und Fehlerquellen der Licht-
absorptionsmessung; kein späterer Bearbei-
ter dieser Fragen kann an ihnen vorüber-
gehen. Daher sind auch alle Ergebnisse VON
HALBANS experimentell besonders sicher und
durchsichtig begründet. Die Steigerung der
experimentellen Leistung machte mehrere
grundlegend wichtige theoretische Fragen,
insbesondere solche aus der Lehre von den
Lösungen, einer viel schärferen Überprüfung
zugänglich als früher. Von solchen Proble-
men seien nur genannt: die Überprüfung
der optischen Konstanz lichtabsorbierender
Stoffe, insbesondere von Ionen in Ionen-
lösungen (speziell der Gültigkeit des BEER-
schen Gesetzes) ; die Bestimmung des wah-
ren Dissoziationsgrades mittelstarker Säu-
ren, auch noch in mässig konzentrierten Lö-
sungen; der Zustand starker Elektrolyte in
Medien niedriger Dielektrizitätskonstante;
Gleichgewichte von Säuremolekülen mit
Wasser in solchen Medien. Natürlich wurden
auch einzelne rein analytische Aufgaben ge-
löst. Über alle Einzelergebnisse hinaus wird
aber der grosse Schritt in der Entwicklung
der optischen Methodik als dauerndes, un-
bestrittenes Verdienst VON HALBANS aner-
kannt bleiben.

Persönlich war VON HALBAN eine selten
harmonisch ausgewogene Persönlichkeit von
universaler Bildung, psychologisch feinem
Verständnis, literarisch und künstlerisch

Vierteljahrsschrift d. Naturf. Ges. Zürich. Jahrg. 93, 1948.	 10



146	 Vierteljahrsschrift der Naturf. Gesellschaft in Zürich
	

1948

stark interessiert; solange es ihm sein kör-
perlicher Zustand gestattete, eifriger Sports-
mann, besonders als Tennisspieler, Berg-
steiger und Skifahrer; in allen Dingen von
klarem Verantwortungsbewusstsein, der
beste Berater und ein streng gerecht denken-
der und handelnder Mensch, daher in grund-
sätzlichen Dingen unbeugsam und von rück-
haltloser Offenheit, die manchem Verhand-
lungspartner bei gemessenster und kulti-
viertester Form unbequem werden konnte.

Seine erste Ehe, während der Frank-
furter Zeit, durch den unerwartet frühen
Tod der geliebten Frau jäh beendet,
schenkte ihm den als Physiker bald be-
kauntgewordenen Sohn gleichen Namens.
Seine letzten Jahre waren erwärmt und

umhegt von der Liebe seiner zweiten Frau.
Wie schon angedeutet, war VON HALBAN
kein Freund von Äusserlichkeiten und
ging nicht gerne in die Öffentlichkeit; der
ganze Zauber seines Wesens entfaltete sich
im Zwiegespräch im engen, ja engsten
Kreise. So ist es verständlich, dass ihm nicht
allzu viele Menschen wirklich näher kamen;
um so intensiver wird in diesen das Ge-
dächtnis an ihn weiterleben. Ein weiterer
Kreis wird aber dankbar seiner Verdienste
als Wissenschafter, akademischer Lehrer
und Kollege gedenken, als der er sich einen
geistig und menschlich besonders hochste-
henden Rang zu gewinnen und sichern ge-
wusst hat.	 L. EBERT.

Verzeichnis dcr Veröffentlich ingen von flans von Halbanf
(In zeitlicher Reihenfolge)

1901 Untersuchungen über Chrom-  10 1913 Zur Kinetik der Ammoniumsalze,
ammoniakverbindungen, Disser-	 Z. phys. Chem. 82, 511.
tation, Zürich.	 11 1913 Die Rolle des Lösungsmittels in

1 1906 mit A. WERNER: Über Rhodanato-	 der chemischen Kinetik II, Z.
Chromammoniaksalze, Ber. chem. 	 phys. Chem. 84 , 129.
Ges. 39, 2668.	 12 1915 Chemisches Gleichgewicht, Arti-

2 1907 Bemerkungen zu der Abhandlung	 kel im Handwörterbuch der Na-
von E. WEDEKIND: Die Geschwin-	 turwissenschaften, Jena, I (1915)
digkeit der Autoracemisation von 	 und II (1932).
optisch aktiven Ammoniumsal- 13 1916 mit W. GAST: Zur Kinetik der
zen, Z. Elektrochem. 13, 57.	 Ätherbildung, Z. phys. Chem. 91,

3 1908 Über die scheinbare Autoracemi-	 593.
sation von optisch aktiven Am- 14 1918 mit W. HECHT: Über die Xantho-
moniumsalzen, Ber. chem. Ges.	 gensäuren und die Kinetik ihres
41, 2417.	 Zerfalles II, Z. Elektrochem. 24,

4 1909 Die Rolle des Lösungsmittels in 	 65.
der chemischen Kinetik I., Z. 15 1920 mit H . GEIGEL: Über die Ver-
phys. Chem. 67, 129.	 wendung von photoelektrischen

5 1909 'Über den Einfluss des Lösungs-	 Zellen zur Messung der Licht-
mittels auf die Reaktionsge- 	 absorption in Lösungen, Z. phys.
schwindigkeit, Habilitations-	 Chem. 96, 214.
schrift, Würzburg. 	 16 1920 mit H. GEIGEL: Über die Photo-

6 1910 Über die leichte Bildung von 	 chemie des Tetrabenzoyläthylens,
Benzyläthern, Ber, chem. Ges. 43,	 Z. phys. Chem. 96, 233.
2071.	 17 1922 mit K. SIEDENTOPF: Über die

7 1911 Zur Kinetik der Ammonium-	 Verwendung von photoelektri-
salze, Z. phys. Chem. 77, 719. 	 schen Zellen zur Messung der

8 1912 mit A. KIRSCH: Vorlesungsver- 	 Lichtabsorption in Lösungen II,
suche über den Einfluss des Lö- 	 Z. phys. Chem. 100, 208.
sungsmittels auf die Reaktions- 18 1922 mit K. SIEDENTOPF: Über die
geschwindigkeit, Ber. chem . Ges.	 Lichtabsorption des Chlors, Z.
45, 2418.	 phys. Chem. 103, 71.

9 1913 mit A. KIRSCH: Über die Xantho- 19 1922 Die Lichtabsorption des Chlors.
gensäure und die Kinetik ihres 	 Z. Elektrochem . 28, 496.
Zerfalles, Z. phys. Chem. 82, 325. 20 1923 mit L. EBERT: Zur Frage nach
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IV, Rely. Chim. Acta 28, 59.
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V, Rely. Chim. Acta 28, 542.
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schen Verbindungen, Hel y. Chim.
• Acta 29, 190.

75 1946 mit H. KELLER und R. PASTERNAK:
Über die stereoisomeren Diben-
zoyläthylene und ihre Dihydro-
verbindungen, Hely . Chim. Acta
29, 512.

76 1946 mit H. KELLER und M. HOCHWE-
BER: Polarographische und spek-
trographische Untersuchungen an
organischen Halogenverbindun-
gen, Hely . Chim. Acta 29, 761.

77 1946 mit H. KELLER und E. BRANDEN-
BERGER: Über die Photochemie
des Tetrabenzoyläthylens VI,
Helv. Chim. Acta 29, 1466.

78 1947 mit H. SCHMID und . M. HoGH-
WERER: Über die Photochemie
des Tetrabenzoyläthylens VII,
Hely. Chim. Acta 30, 423.

79 1947 mit H. SCHMID und M. HocH-
WEBER: Über die Photochemie
des Tetrabenzoyläthylens VIII,
Rely. Chim. Acta 30, 1135.

Wissenschaftliche Gesellschaften

Tätigkeitsbericht
der Naturforschenden Gesellschaft in Zürich 1947/48

1. Vorsland während des Berichtsjahres:

Präsident: Prof. Dr. P. N i g g l i. Vize-
präsident: Prof. Dr. B. P e ye r. Sekre-
tär: Prof. Dr. K. Es c h e r. Quästor: Dr.
H. H i r z e l. Redaktor: Prof. Dr. H.
Stein e r. Beisitzer: Prof. Dr. A. F r e y-
Wyssling, R. v. Schulthess
Rechberg, Prof. Dr. H. Pallmann.
Vertreter im Senat der S.N.G.: Prof. Dr.
A. U. D ä n i k e r, Prof. Dr. H. F I -
s c h e r. Vertreter in der Kommission der
Zentralbibliothek: Prof. Dr. J. J. Bur c k -
harcit.

2. Mitgliederbestand nach der Hauptver-
sammlung vom 24. Mai 1948:

Ehrenmitglieder 6, Korrespondierende
Mitglieder 12, Ausserordentliche Mitglie-
der 39, Ordentliche Mitglieder 802, Freie
ausländische Mitglieder 4. Total 863 (im
Vorjahre 866).

3. Vorträge:

Im Berichtsjahr wurden in 13 Sitzungen
folgende Vorträge gehalten:
20. Okt. 1947, Prof. Dr. J. E g g e r t , Zü-
rich: Die menschlichen Sinnesorgane und
die Photographie. 3. Nov. 1947, Dr. M.
R i k 1 i, Zürich: Neue Erkenntnis über
die Bildung von Wolken und Nebelmee-
ran, vermittelt durch kinematographische

Zeitrafferaufnahmen. 17. Nov. 1947, Dr.
I. Friedlaender, Zürich: Ein Aus-
flug nach den italienischen Vulkanen im
März 1947 und Prof. Dr. R. L. Parker,
Zürich: Neuere Mineralfunde aus den
Schweizer Alpen. 1. Dez. 1947, Prof. Dr.
H. Wanne r, Zürich: Die Nährsalzauf-
nahme der Pflanze. 15. Dez. 1947, Dr. A.
Sch o r t a, Chur: Das Gesicht der alpi-
nen Landschaft im Spiegel der Flurna-
men. 5. Jan. 1948, Prof. Dr. T h. Wyss,
Zürich: Die Kraftfelder in festen Kör-
pern. 12. Jan. 1948, Prof. Dr. N. T i n -
b e r gen, Leiden: Experimentelle Un-
tersuchungen über Schutzfärbung. 19.Jan.
1948, Prof. Dr. K. C l u s i u s, Zürich:
Merkwürdige Eigenschaften von Flam-
men. 26. Jan. 1948 (gemeinsam mit der
Chem. Gesellschaft), Prof. Dr. A. E. v.
Ark el, Leiden: Die Struktur der an-
organischen Hydrate und Hydroxydver-
bindungen. 2. Febr. 1948, Prof. Dr. M.
A m s 1 e r, Zürich: Neues im Kammer-
wasser des Auges. 16. Febr. 1948: Prof.
Dr. H. Burger, Zürich: Der Einfluss
des Waldes auf den Wasserhaushalt.
1. März 1948, Prof. Dr. H. K n a u s , Graz:
Die Physiologie der Fortpflanzung des
Menschen. 24. Mai 1948 (Hauptversamm-
lung), Prof. Dr. F. G as s m a n n, Zü-
rich: Neuere Forschungen und Probleme
der Geophysik.


